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Soulsurfer

Gruppentherapeutisches Angebot für Kinder (8-12 J.) 
aus suchtbelasteten Familien

vom Psychologischen Beratungsdienst und der Präventionsfachstelle des Jugendamts 
der Stadt Dortmund

Informationen für Fachkräfte
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Theoretischer Hintergrund

• Eine elterliche Substanzgebrauchsstörung ist ein Risikofaktor für eine gesunde körperliche und psychische Entwicklung des 
Kindes. 

• Die Wahrscheinlichkeit, selbst eine Substanzgebrauchsstörung oder eine andere psychische Erkrankung zu entwickeln ist 
bei diesen Kindern höher als bei Kindern, deren Familien nicht suchtbelastet sind. 

• In der Forschung werden dafür verschiedene Ursachen diskutiert.

• Es gibt immer mehr Belege für einen Zusammenhang zwischen belastenden Erfahrungen & Stress in der Kindheit und 
einem erhöhten Risiko für die Entwicklung einer Substanzgebrauchsstörung (SGS) im Jugendalter. Grummitt et al., 2022; Kirsch et al., 2020

z.B. Grummitt et al., 2022; Neppl et al., 2020; Prom-Wormley et al., 2017

Brummer et al., 2021; Klein et al., 2005

NACOA Deutschland e. V. - https://nacoa.de/

Nicht alle Kinder aus suchtbelasteten 
Familien, entwickeln später selbst eine 
psychische Erkrankungen. Gut 1/3 der 
Kinder wachsen zu gesunden und resilienten 
Erwachsenen heran. Ob sich ein Kind gesund 
entwickelt, hängt von mehreren, komplexen 
Faktoren und deren Zusammenspiel ab. 
(vereinfachte Darstellung auf Seite 3 – 
„Ansatzpunkte des Soulsurfer-Angebots“)

Selektive Prävention kann an der Stelle sehr hilfreich sein, denn die 
psychologische Forschung zeigt, dass gewisse Resilienzfaktoren 
(sprich Schutzfaktoren) in der Kindheit, die Wahrscheinlichkeit, 
eine Substanzgebrauchsstörung zu entwickeln, deutlich senken.

Das Soulsurfer-Angebot zielt darauf ab, solche Schutzfaktoren zu fördern 
und Ressourcen zu aktivieren. (vereinfachte Darstellung auf Seite 4 – 
„Inhalt & Konzeption“)

https://nacoa.de/
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Belastende 
Erfahrungen in 

der Kindheit

Entwicklung 
einer SGS

Ansatzpunkte des Soulsurfer-Angebots

Genetische Faktoren (z.B. 
Kortisolregulation)

Person (z.B. Emotionsregulation, 
Selbstvertrauen, kognitive Muster, 
Impulskontrolle)

Beziehungen (z.B. Eltern, 
peers)

Hier setzt Soulsurfer an 
und stärkt Schutzfaktoren.

z.B. Moustafa et al., 2018

z.B. Otten et al., 2018

z.B. Bosk et al., 2021

Hier setzt Soulsurfer an 
und stärkt Schutzfaktoren.
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Positives 
Selbstkonzept, 

Selbstvertrauen

Selbstwirksamkeits-
überzeugung, internale 

Kontrollüberzeugung

Problemlöse-
fähigkeiten

Kommunikationsfähigkeiten, 
soziale Kompetenzen, Hilfe 

holen

Emotionsregulation

Verstehen der Krankheit 
und des Verhaltens des 
Elternteils – Einordnen 

von schwierigen 
Situationen (bes. wichtig: 

Abbau von Schuld- und 
Verantwortungsgefühlen)

Erfahren von sozialer 
Unterstützung

Antonovsky, 1997; Eiden et al., 2020; Jordan, 2010;  Lazarus & Folkmann, 1984; Saarni, 1999; Rönnau-Böse & Fröhlich-Gildhoff, 2020; Rotter, 1966; Weiss et al., 2022; Wustmann, 2004 

Inhalte & Konzeption der Gruppe

Soulsurfer fördert folgende Schutzfaktoren 
(vereinfachte Darstellung)

Das gruppentherapeutische Angebot ist evidenzbasiert - es orientiert sich an dem wissenschaftlich 
entwickelten und gut evaluierten Trampolin-Manual (Klein et al., 2013). Es basiert auf den oben 
genannten Schutzfaktoren, sowie auf verschiedenen psychologischen Modellen, wie dem transaktionale 
Stressmodell nach Lazarus, der sozial-kognitiven Lerntheorie (Bandura), dem Stress-Strain-Coping-
Support-Modell (Velleman & Templeton), dem Konzept der Kontrollüberzeugung und der Salutogenese 
(Antonovsky).

Für die altersgerechte Psychoedukation arbeiten wir mit dem 
sog. „Tankstellenmodell“ aus dem Trampolin-Programm.
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Aufbau der Sitzungen

Soulsurfer - Gruppenangebot für Kinder aus suchtbelasteten Familien

Begrüßungsritual (Förderung Emotionsregulation)

Inhaltlicher Einstieg (in Form von Spielen, Quiz, Pantomime, Basteln etc.)

Inhaltlicher Teil (Übungen, Rollenspiele, Psychoedukation, etc.) inkl. Pause

Bewegungs-/Kooperationsspiel oder Entspannungsgeschichte

Abschlussritual (Förderung Selbstwertstärkung)



Präsentation: Noemi Kumpmann [Psych. Beratungsdienst - nkumpmann@stadtdo.de - 0231/5019218]Präsentation: Noemi Kumpmann [Psych. Beratungsdienst - nkumpmann@stadtdo.de - 0231/5019218]

Wer, was, wo, wann …

Soulsurfer - Gruppenangebot für Kinder aus suchtbelasteten Familien

Voraussetzungen für Teilnahme: 
- Kind ist im Alter von 8 bis 12 Jahren
- Einverständnis der Eltern
- Es besteht Kontakt zum suchtkranken 

Elternteil.
- Das Thema Sucht ist in der Familie geöffnet 

oder es besteht die Bereitschaft, dies mit 
unserer Unterstützung im Vorgespräch zu 
tun.

Aktuelle Starttermine bitte der Internetseite 
entnehmen.
Die Teilnahme ist entweder montags in der 
Beratungsstelle Mengede oder mittwochs in 
der Beratungsstelle Hombruch möglich. Die 
Gruppe trifft sich einmal pro Woche. Es 
handelt sich um ein zeitlich begrenztes 
Angebot. Insgesamt finden pro Gruppe 12 
Treffen statt.
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Annemarie Skubch
-B.A. Sozialpädagogin, 
Systemische Beraterin i.A.-
Telefon: 0231 50 23397
E-Mail: askubch@stadtdo.de

Arbeiten Sie mit Klient:innen, für die 
das Angebot infrage kommt? – Wir 
bieten ein unverbindliches 
Erstgespräch an! Geben Sie gerne 
unseren Flyer weiter.

Wir kommen auch gerne in Ihre 
Einrichtung und stellen das Angebot 
zum Beispiel im Rahmen einer 
Teamsitzung detaillierter vor. 

Wir freuen uns über Kooperationen!

Noemi  Kumpmann
-M.Sc. Psychologin-
Telefon: 0231/50-19218
E-Mail: nkumpmann@stadtdo.de 

Kontakt – 
Psychologischer 

Beratungsdienst Stadt 
Dortmund

Soulsurfer - Gruppenangebot für Kinder aus suchtbelasteten Familien

Kontakt – 
Präventionsfachstelle 

Stadt Dortmund
soulsurfer@stadtdo.de
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Präsentation & Grafiken erstellt mit Hilfe von „Canva“ & „Powerpoint“
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